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Spaziergängerin in der Wüste
Eine Ausstellung in der Kanzlergalerie zeigte die Fotos von Jutta Vogel 
Jutta Vogel fotografiert, was ihr auf 
ihren Spaziergängen in der Saha-
ra begegnet: Wüstenlandschaften, 
Salzkarawanen und Tuareg – man 
sieht: die Sahara hat ihr Herz er-
obert. Die Fotografin ist regelmäßig 
Gast in den trockenen Regionen Af-
rikas. Ihre Liebe zur Sahara wurde 
während einer Reise nach Libyen 
erweckt. Die Weite, die Einsamkeit, 
die Formen und die Farben zogen 
die Fotografin in ihren Bann. „Die 
Farben der Dämmerung, die Stille, 
der Sternenhimmel, die Unendlich-
keit der Wüste – das war wie ein Ur-
knall für mich, das Erlebnis Wüste.“ 

In der ersten Morgenröte ist die 
Fotografin gleich unterwegs. 
Wenn morgens und abends Schat-
ten Sandstrukturen und Felsfor-
mationen betonen, geht die Ar-
beit für Jutta Vogel los. „Die Fotos 
kommen letztlich bei Spaziergän-
gen zustande, die ich alleine un-
ternehme“, erklärt sie. „Ich ma-
che gerne Fotos von unberührten 
Landschaften“. Schnappschüsse 
seien ihre Fotos, erklärt sie, Bilder, 
die aus dem Moment entstünden. 
Gestelltes und Arrangiertes sucht 
man hier deswegen vergeblich. In-
spiration und Objekt der Fotogra-
fie gehören zusammen: „Meine 
Inspiration hängt mit der Umge-
bung zusammen, den Ländern, in 
denen ich unterwegs bin. Da muss 
meine Neugier geweckt werden“, 
so Vogel. 

Die Wüste und ihre Bewohner

Die Linien der Dünenkämme, 
Gesteinsfomationen und Sand-
strukturen, die durch Hitze und 
Wind entstanden sind, die Farben 
der Wüste bestimmen ihre Fotos. 
Weite und Einsamkeit werden 

hier durch die Winzigkeit von 
Menschen, Tieren und Pflanzen 
deutlich. „Man muss genau hin-
schauen, es ist sehr viel da an For-
men und Farben und Wechsel des 

Lichts. Der Blick wird in der Wüste 
geschärft.“ Berührend sind auch 
ihre Porträts von Einheimischen, 
Tuareg zumeist. Vom kleinen Kind 
im Festtagsgewand, über die Zie-
genhirtin, dem Tuareg-Führer bis 
hin zur alten Beduinin hat Vogel 
Bilder einer authentischen No-
madenkultur gemacht, die in-
zwischen durch die Einflüsse der 
Moderne bedroht ist. Besonders 

die Sahara in Süd-Algerien hat es 
ihr angetan. „Das ist für mich das 
„Filetstück“ der Sahara. Auf klei-
nem Gebiet gibt es hier alle Land-
schaftsformen“.

Stiftung für den Kulturerhalt

Ihre Reisen und ihre Bekannt-
schaft mit den Menschen und den 
Kulturen der Wüsten Afrikas ha-
ben die Reisende und Fotografin 
bewegt, sich für die Menschen 
dort zu engagieren. Seit 2003 
existiert die Jutta Vogel Stiftung, 
deren Anliegen der Kulturerhalt 
in den Wüsten Afrikas ist. Die Stif-

tung möchte einen Beitrag leisten, 
das Bewusstsein für das kulturelle 
Erbe in den Wüsten Afrikas zu 
schärfen, dieses Erbe zu schützen 
und zu bewahren. Seit der Grün-

dung förderte über 20 Projekte 
in Algerien, Mali, Mauretanien, 
Namibia und im Niger und Su-
dan. „Viele Menschen in Europa 
denken, dass es dort keine Kultur 
gäbe“, sagt Jutta Vogel. „Mir liegt 
daran, eine andere Seite der Wüs-
tenvölker zu zeigen.“ Extreme 
Bedingungen und harter Überle-
benskampf haben diese Kulturen 
geprägt. Dass die Wüste und ihre 
Menschen schön sein können, 
zeigen die Fotos von Jutta Vogel. 
„Man spürt eine besondere Frei-
heit, wenn man in diese Endlosig-
keit hineinfährt. Ich bin wie süch-
tig geworden“, so die Fotografin.

www.jutta-vogel.de
www.jutta-vogel-stiftung.de 
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